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Liebe Menschen im Europaviertel Kerpen-Nord,

ein Dreiviertejahr ist nun vergangen, seitdem wir mit 
dem Begegnungszentrum „Mosaik – Unser Haus der 
Vielfalt“ ein neues Zuhause für unsere Gemeinschaft 
im Europaviertel Kerpen-Nord gescha+en haben. Es 
erfüllt mich mit großer Freude und Dankbarkeit, auf 
die vergangenen neun Monate zurückzublicken und 
die positive Entwicklung dieses Projekts zu sehen.

Von Anfang an war es unser Ziel, mit dem Begeg-
nungszentrum einen Ort zu scha+en, der Menschen 
unterschiedlichsten Alters, Herkunft, Kultur und Le-
bensweise miteinander verbindet. Ein Ort, an dem wir 
voneinander lernen, uns austauschen und füreinan-
der da sind. Unser „Mosaik“ hat sich in dieser kurzen 
Zeit als wichtiger Tre+punkt etabliert – es ist bereits 
ein Symbol für Toleranz, Respekt und lebendiges Mit-
einander in unserer vielfältigen Kolpingstadt gewor-
den.

Die zahlreichen Angebote und Veranstaltungen ha-
ben nicht nur die Integration gefördert, sondern auch 
das Bewusstsein für unsere gemeinsame Verantwor-
tung gestärkt. Ob beim gemeinsamen Kochen zur 
Langen Tafel, in interkulturellen Dialogen oder bei 
kreativen Workshops – das „Mosaik – Unser Haus 
der Vielfalt“ bietet viel bereicherndes Potenzial.

Mit der neuen Ausgabe des Newsletters im Europa-
viertel Kerpen-Nord möchten wir auf den Werdegang 
noch einmal zurückblicken. Wir schauen auf das 

Grußworte des
Bürgermeisters

Stadtentwicklungsprojekt ISEK Maastrichter Straße 
und erinnern uns noch einmal daran, wo wir vor vie-
len Jahren aufgebrochen sind. Gleichzeitig blicken 
wir auf das Hier und Jetzt, was ist gescha+t – was ist 
noch o+en? Die Nutzerinnen und Nutzer des Begeg-
nungszentrums stellen sich vor und präsentieren ihre 
vielfältigen Angebote im Mosaik. Und natürlich 
schauen wir auch auf die besonderen Highlights des 
vergangenen Jahres – Momente, die unseren Stadt-
teil geprägt und bereichert haben.

Ich bedanke mich an dieser Stelle bei allen, die zu 
diesem Erfolg beigetragen haben – den engagierten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, den vielen ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfern sowie den Bürge-
rinnen und Bürgern, die durch ihre Teilnahme und 
Unterstützung das Mosaik zu einem lebendigen und 
inspirierenden Ort machen.

Gemeinsam blicken wir auch mit Optimismus und 
Tatkraft auf die kommenden Jahre. Lassen Sie uns 
weiterhin daran arbeiten, das Mosaik als ein Zuhause 
für alle zu gestalten – ein Zuhause, das o+en, vielfäl-
tig und voller Chancen für jeden einzelnen von uns 
ist. Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen der 
neuesten Ausgabe.

Herzlichst,

Ihr Dieter Spürck
Bürgermeister der Stadt Kerpen
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Seit acht Jahren passiert im Europaviertel Ker-
pen-Nord richtig viel. Häuser wurden moderni-
siert, neu gebaut oder weichen neuen Ideen. 
Spielplätze haben ein frisches Gesicht bekom-
men, und ein Bach wurde in seinen natürlichen 
Zustand zurückversetzt. Dazu kamen viele klei-
nere Projekte, die das Viertel beleben – und vor 
allem Menschen zusammenbringen. All das 
wurde im Rahmen des ISEK Maastrichter Stra-
ße möglich gemacht.

In den vergangenen Jahren haben viele Men-
schen zusammengearbeitet, um im Quartier 
richtig etwas zu bewegen. In diesem Kapitel 
werfen wir einen Blick zurück auf diese ereignis-
reiche Zeit. Wir laden Sie dazu ein, sich mit uns 
zu erinnern.

ISEK 
Maastrichter 
Straße
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ISEK Maastrichter Straße

Wie geht es mit dem ISEK nun weiter?
Die ersten Ideen und Planungen für eine städtebauli-
che Aufwertung im Europaviertel Kerpen-Nord rei-
chen fast zehn Jahre zurück. In dieser Ausgabe der 
„Maasmenschen“ möchten wir daher noch einmal 
aufzeigen, was sich in den letzten Jahren verändert 
hat und natürlich die Frage beantworten, wie es denn 
mit dem ISEK (Abkürzung für Integriertes Stadtent-
wicklungskonzept) weitergeht.

Schauen wir also gemeinsam 
zurück: 
Was verbirgt sich hinter dem ISEK, und was konnte 
bislang erreicht werden? Viele Leserinnen und Leser 
werden sich sicherlich noch daran erinnern, dass ei-
nes der Wohnhochhäuser in der Maastrichter Straße 
etwa 15 Jahre lang leer stand und in einem sehr 
schlechten Zustand war. Dort, wo einst das Hoch-
haus Maastrichter Straße 5 – 7 stand, steht heute das 
Begegnungszentrum Mosaik – Unser Haus der Viel-
falt. Möglich gemacht hat diese größte sichtbare Ver-
änderung das ISEK Europaviertel Kerpen-Nord. Be-
reits 2016 hatte der Rat der Kolpingstadt Kerpen die 
Erarbeitung eines ISEK auf den Weg gebracht und 
umfangreiche Fördermittel zur Finanzierung der er-
forderlichen städtebaulichen und sozialen Maßnah-
men beantragt.

Der große Vorteil war – und ist es bis heute, dass 
nicht nur der Ankauf und Abriss des Hochhauses so-
wie der Neubau eines Begegnungszentrums mit 

Die Bauarbeiten am neuen Begegnungszentrum schreiten 
voran (2023). Foto: Quartiersmanagement Europaviertel 

Kerpen-Nord (QM Kerpen-Nord)

Das Begegnungszentrum (2024). 
Foto: QM Kerpen-Nord

Abriss des alten Wohnkomplexes 
(2017). Foto: Michael Dieter Hackl
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80 % der Kosten gefördert wurden, sondern ein gan-
zes Maßnahmenbündel. Sowohl bauliche Maßnah-
men als auch sozial-integrative Maßnahmen sind Teil 
des ISEKs und Gegenstand der Städtebauförderung. 
Und so konnten Dank der Bereitstellung von Förder-
mitteln des Bundes und des Landes NRW in Höhe 
von insgesamt rund 8,0 Mio. € aus dem Förderpro-
gramm „Soziale Stadt“ bzw. „Sozialer Zusammen-
halt“ sowie rund 2 Mio. € Eigenanteil der Kolpingstadt 
Kerpen etwa 20 Einzelprojekte und Maßnahmen um-
gesetzt werden. Hierzu gehören u. a. die

• Aufwertung der Spielplätze Maastrichter Straße 
und Genter Straße,

• Fassadenerneuerung an privaten Wohnhäusern,

• der oben schon erwähnte Ankauf und Abriss des 
Hochhauses Maastrichter Straße 5 – 7,

• der Neubau des Begegnungszentrums Mosaik 
samt Außenanlagen, u. v. a. m.

Dazu gehört aber auch – und das ist ein großer Erfolg 
des ISEKs – die Förderung einer sozial-integrativen 
Beratung und Unterstützung der Menschen im Quar-
tier! So war und ist die Förderung des sozialen Zu-
sammenhalts im Europaviertel Kerpen-Nord eine der 
Kernaufgaben und maßgeblichen Herausforderun-
gen auch für die nächsten Jahre. Als langjähriger Be-
gleiter und Projektsteuerer für das ISEK sehen wir 
das Quartier, die zahlreichen örtlichen Akteurinnen 
und Akteure und die Kolpingstadt Kerpen hierfür gut 
aufgestellt.

So konnten über viele Jahre intensiver Quartiersar-
beit soziale Netzwerke und tragfähige Strukturen für 
die Zusammenarbeit in konkreten Projekten sowie 
die Scha+ung niedrigschwelliger Beratungs-, Bil-
dungs-, Begegnungs- und Betreuungsangebote für 
junge und ältere Menschen, unabhängig von ihrer 
Herkunft, erfolgreich aufgebaut werden. Das 2024 
fertiggestellte Begegnungshaus Mosaik bildet hierfür 
gleichsam den räumlichen und organisatorischen 
Rahmen und Mittelpunkt – es ist schon jetzt zu einem 
zentralen IdentiPkationsort geworden.

Begegnungszentrum 
Mosaik – Unser Haus der Vielfalt

Die Planungen der Grünen Spange rund um das Europaviertel Ker-
pen-Nord. Quellen: Hintergrundkarte GREENBOX Landschaftsar-
chitekten, Ergänzungen QM Kerpen-Nord
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Ausblick
Bei der Frage, wie es nun mit dem ISEK weitergeht, 
sind insbesondere zwei anstehende Aufgaben zu 
beachten:

• Zunächst ist die sogenannte „Grüne Spange“ fertig-
zustellen. Damit gemeint ist eine durchgehende 
Fußwegeverbindung, die – überwiegend auf bereits 
vorhandenen Wegen – einmal rund um das ISEK-
Gebiet führt. Die bereits fertiggestellte neue Fuß-
gängerbrücke über den Ne+elbach am Begeg-
nungszentrum Mosaik ist einer von insgesamt fünf 
Bauabschnitten, in denen die Wege ausgebaut und 
mit Sitz- und Aufenthaltselementen ausgestattet 
werden. Die Fördermittel für das Projekt „Grüne 
Spange“ sind komplett bewilligt, sodass die Bau-
maßnahmen im Frühsommer beginnen können. 
Die Fertigstellung ist bis Ende 2025, je nach Verlauf 
und Witterung bis Mitte 2026 vorgesehen.

• Was ansonsten noch zu tun bleibt, ist vor allem die 
gesamte Abrechnung und Abschlussdokumentati-
on der Fördermittel, vor allem aber die Verstetigung 
der Netzwerke, Strukturen und Angebote im Quar-
tier! So bleibt die Bereitstellung der Angebote im 
Begegnungszentrum Mosaik – Unser Haus der 
Vielfalt eine Daueraufgabe, auch wenn das ISEK 
voraussichtlich Ende 2026 abgeschlossen sein 
wird.

Verbunden mit großem Respekt und bestem Dank an 
alle, die auf Seiten der Kolpingstadt Kerpen, der zahl-
reichen Planenden und Beratenden, vor allem aber 
der örtlichen Vereine und der Menschen vor Ort zum 
Erfolg des ISEKs beigetragen haben, wünschen wir 
einen guten Verlauf der noch anstehenden Projekte 
und Maßnahmen und viele interessante Gespräche 
und Begegnungen im Mosaik – Unser Haus der Viel-
falt wie auch auf den neu gestalteten Spiel- und Frei-
zeitIächen im Quartier.

Ihr Rainer Kalscheuer, 
Gebietsleitung,

Deutsche Stadt- und Grundstücksentwicklungsgesellschaft mbH 
(DSK), zuständig für die Erstellung des ISEK Maastrichter Straße so-

wie die Koordination und Steuerung der Umsetzung

Die neue Fußgängerbrücke über 
den Ne@elbach. Foto: DSK (2023)

Neu gestalteter Spielplatz an der Genter Straße. 
Foto: QM Kerpen-Nord

Bürgerbeteiligung zur Entwurfsplanung der 
Grünen Spange (2020). Foto: QM Kerpen-
Nord
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Zum Familienfest der Kinderta-
gesstätte Sonnenschein 
probierten Kinder und Eltern 
Graffiti-Kunst aus
Malen mit Farbe aus Sprühdosen und dann gleich für 
so was Großes wie eine Wand, wie geht das denn ei-
gentlich? Alles kein Problem, wenn man jemanden 
hat, der es einem erklärt, erfuhren die Kinder der Kita 
Sonnenschein beim Besuch von „Onkel Dose“, wie 
der Kölner Martin Scholz in der Kölner Sprayerszene 
genannt wird.

Scholz hatte zum Familienfest der Kindertagesstätte, 
Anfang Mai 2023 seinen Freund Pablo Faber mitge-
bracht, ebenfalls bekannt als Sprayer, um möglichst 
vielen Kindern und Erwachsenen den Umgang mit 
der Sprühfarbe zu zeigen. Zwei große Kisten mit 
Spraydosen in allen Farben stellten sie auf den Bo-
den vor die Garagenwand gegenüber der Kinderta-
gesstätte, die noch das alte, reichlich verblichene Bild 
von Kindern unter einem Regenbogen zeigte. Dazu 
eine Kiste mit Atemschutzmasken und Handschuhen 
zum Schutz vor der Farbe. Eine Schachtel mit Venti-
len stellten sie ebenfalls daneben, so genannte Caps 
wie sie im Jargon der Sprayer heißen. Sie sorgen für 
ganz unterschiedliche Breiten und E+ekte in der Lini-
enführung der Sprühfarbe. Da gebe es im Prinzip drei 

wesentliche Unterschiede zum Standard, der auf je-
der herkömmlichen Lackdose montiert sei, erfuhren 
die Kinder von Martin Scholz und Pablo Faber: „Skin-
ny“ für dünne Striche wie umlaufende Linien, „Soft 
Caps“ für Verläufe und „Fat Caps“ für Flächen.

Neuer Lack auf  altem Wandbild
Ausgestattet mit Einmalhandschuhen als Schutz vor 
versehentlich versprühter Farbe und Atemmasken 
wegen der Lösemittel, probierten viele die Spraytech-
nik gleich auf dem alten Wandgemälde aus. Ordent-
lich durchschütteln mussten die Künstler den Dosen-
lack vorher. Da leuchtete das ausgeblichene Kleid ei-
nes Mädchens plötzlich in Neonpink und neue For-
men entstanden, hier auch gerne wieder Herzen. Ei-
nen leuchtenden, neuen „Sonnenschein“-Schriftzug 
sprühte Pablo Faber mit geübter Hand.

Die fünfjährige Ziver Gul hatte es auf die Schuhe der 
abgebildeten Kinder abgesehen. Im Hocken färbte 
sie die Schuhe mit Feuereifer und unter zufriedenem 
Lachen lila ein. Die Tochter male zu Hause gerne mit 
Buntstiften, erzählte die Mutter Sitazl NejelP, jetzt sei 
sie begeistert von der völlig neuen Erfahrung mit den 
Sprühfarben. Allerdings werde sie der Tochter kaum 
eigene Sprühfarben kaufen: „Wir sind nämlich vor 
kurzem erst umgezogen.“ Sie fürchte um die frisch 
renovierten Wände.

Ein Andenken für zu Hause
Damit die Kinder den Umgang mit der Sprühdose auf 
einer kleinen Fläche ausprobieren und als Andenken 
ein eigenes Kunstwerk mit nach Hause nehmen 
konnten, boten die Sprayer kleinere Leinwände an. 
Hier zeigten sie den Kindern wie sie aus Folie Sprüh-
schablonen ausschneiden, beispielsweise die Buch-
staben für ihren Namenszug oder geometrische For-
men wie Kreise, Kegel, Rechtecke oder auch die Um-
risse einer Blume. Sehr beliebt bei den Kindern, die 
sich von ihren Müttern und Vätern assistieren ließen, 
war das Herz, das althergebrachte Symbol für die 
Liebe.

Malen mit der Sprühdose
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Freilich, was da in Windeseile an jenem Nachmittag 
auf der Garagenwand so bunt entstand, war nicht für 
die Ewigkeit gedacht. Zwei Wochen später überpin-
selte es Onkel Dose nämlich mit einer weißen Grun-
dierung und machte sich an das eigentliche Auftrags-
werk, die fotorealistische Abbildung eines Schmetter-
lings und seiner Entwicklungsstadien, angefangen 
beim Ei über die Raupe und Puppe bis hin zum 
Schlupf des Insekts mit seinen prachtvollen Flügeln 
in seinem natürlichen Umfeld.

Der Schwalbenschwanz und 
seine Entwicklungsstadien
Und, es habe nicht irgendein Schmetterling sein sol-
len, erzählte Martin Scholz. In Absprache mit der Na-
tur- und Umweltpädagogin Claudia Sehorz habe man 
sich für den Schwalbenschwanz entschieden. Der 
Schwalbenschwanz zeichne sich durch ein besonde-
res „Hilltopping-Verhalten“ aus, erzählte Claudia Se-
horz, seine Vorliebe für Hügel. Entsprechend tre+e er 
sich mit seinen Artgenossen in großer Zahl am 
Papsthügel. Dort bevorzuge der Schwalbenschwanz 
eine Wiesenlandschaft mit der Wilden Möhre als 
BrutpIanze, besiedele aber auch das Pedrige Blatt-
werk des Fenchels. Schon im ersten Stadium zeige 
sich das Ei als Vogelkot getarnt in Schwarz und 
Weiß, als Raupe zeige sich der Schwalbenschwanz 
in besonders schönen Farben, mit orangen Punkten 
im schwarz-gelb geringelten Leib und orangen „Hör-
nern“, dem sogenannten Osmaterium. Die Hörner 
dienen der Raupe als Abschreckung vor Fressfein-

den. „Immer wenn sich die 
Raupe ärgert, fährt sie ihre 
Hörner aus“, erzählte Clau-
dia Sehorz.

In der Kindertagesstätte ist 
Claudia Sehorz regelmäßig 
zu Besuch, pIegt mit den 
Kindern einen Garten mit 
Wildkräutern und nimmt sie 
auf Exkursionen mit in den 
Wald, um hier auf Insekten 
aufmerksam zu machen. 
Zum GraSti-Fest hatte sie 
den Kindern Maikäfer mit-

gebracht, die ihr bei einer Exkursion in der vorange-
gangenen Nacht ins Lichtzelt geIogen waren, und 
Anzuchten in kleinen Bechern für den Garten, die 
blau blühende Wegwarte. Pünktlich um 15 Uhr klap-
pe die Wegwarte ihre blauen Blütenblätter ein, weiß 
die Naturpädagogin.  

Ihr Oliver Tripp
Freier Journalist

Fotos: Oliver Tripp

Verschönerungen finanziert 
aus dem Verfügungsfonds
Der Workshop für die Kinder und die anschließen-
de Wandgestaltung bei der Kita Sonnenschein wur-
de mit Geld aus dem Verfügungsfonds umge-
setzt. Der Sonderfonds ist ein Teil der Städtebau-
förderung, die durch den Bund, das Land NRW und 
der jeweiligen Stadt Pnanziert wird. Der Verfü-
gungsfonds war als Geldtopf zur Umsetzung von 
Verschönerungen des Viertels gedacht, die Ideen 
dazu kamen von den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern selbst.

!
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Der detaillierte Farbauftrag mit 
der Sprühdose als Auftragsar-
beit ist das Metier des Sprayers 
Ende Mai 2023 gri+ Martin Scholz noch einmal zu Sa-
harabeige und zu Elfenbeinweiß, um den Flügeln des 
Schmetterlings jene Farbe zu geben, die er in der Fo-
tovorlage der Naturpädagogin Claudia Sehorz gese-
hen hatte. Die Konturen des Schwalbenschwanzes 
hatte er mit schwarzen Linien bereits gesprüht. Vor 
allem dort, wo sich das fotograPsch scharf abgebilde-
te Insekt vor einem unscharfen Hintergrund zeige im 
Wechsel mit deutlich gezeichneten Blüten und sol-
chen, die nur als Farbtupfer zu erahnen sind, würden 
ihm die Linien die nötige Orientierung im weiteren Ar-
beitsprozess geben, erläuterte der Sprayer. 

An der Garagenwand der Kindertagesstätte Sonnen-
schein sprühte er mit der Dose auf der Trittleiter die 
hellen Akzente in die Ränder der Flügel. Natürlich 
trug er dabei eine Atemmaske. Auf eine „Farblunge“, 
eine typische Krankheit bei Malern und Lackierern, 
habe Martin Scholz wenig Lust.

Gesprühter Fotorealismus
Die fotorealistische Wiedergabe eines Motivs mit 
scharfen und unscharfen Motivteilen sei immer wie-
der eine Herausforderung. Vor allem müsse er die 
„richtigen Farben“ erst einmal „sehen“. Glücklicher-
weise kenne er praktisch jede Sprühfarbe, die derzeit 
auf dem Markt sei in all ihren Nuancen und sogar mit 
Namen. Hilfreich sei da die Erfahrung aus seinem 
Kölner Laden, einem Fachgeschäft mit allem, was 
Künstler für ihre Sprühkunst benötigen, eben auch 
Lacke. Als „Onkel Dose“ hatte der Laden ihn in Köln 
bekannt gemacht.

Zu Hause kämpft er mit einem 
anderen Schmetterling 
Zu Hause in Strotzbüsch, einem Dreiseelendorf in 
der Eifel zwischen Daun und Wittlich, kämpfte er zum 
damaligen Zeitpunkt mit einem anderen Falter, einem 
kleinen ostasiatischen Schmetterling, dem Zünsler, 
dessen Raupen seine Buchsbäume zu verspeisen 
drohten. Dass er als ausgemachter Stadtmensch ein-
mal aufs Land ziehe, hatte er sich nicht träumen las-
sen. Mit seiner Frau und seinem dreĳährigem Sohn 
lebt er inmitten der Natur, das habe ihn überzeugt. 
„Das beste ist, keiner guckt zu, wenn du morgens 
halb nackt ins Freie gehst.“

Eine Zweitwohnung in Köln bewohnt er auch, schon 
wegen der Nähe zu seiner Halle in Köln-Mülheim. 
Dort arbeitet er als Projektmanager für das Land 
Nordrhein-Westfalen im Auftrag einer großen Agen-
tur.

“Ta55o“ sorgte für Inspiration
Aufgewachsen ist Martin Scholz im kleinen Ort Crim-
mitschau bei Zwickau. In Erfurt ging der heute 37-
Jährige zur Schule, um das Wirtschaftsabitur zu ab-
solvieren. Für eine erste Begegnung mit dem Fotore-

Als „Onkel Dose“ ist Martin Scholz 
bekannt
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alismus in der Sprühkunst habe damals „Ta55o“, ge-
sorgt, als Pionier des Fotorealismus in der Sprüher-
szene gelte Jens Müller heute. Dessen Arbeiten im 
Zwickauer GraSti Kunstverein „Kontraste“ zur Ge-
staltung eines Garagenkomplexes habe ihn sehr be-
eindruckt und beeinIusst. Martin Scholz begann in 
der Garage der Eltern Hip-Hop Motive, GraSti und 
berühmte Rapper auf Leinwände zu sprühen.

Mit einem BWL-Studium und Lehrzeiten an der Köl-
ner Akademie für Kommunikationsdesign rundete 
Scholz die Ausbildung ab, Pnanzierte sich bis zur 
Gründung des GraSti-Shops „Onkel Dose“ mit The-
kenarbeit im Ehrenfelder „Underground“. Kleinaufträ-
ge habe er als Sprayer bis dahin immer wieder erhal-
ten, erst nach Gründung des Ladens habe er erst-
mals GraStiaufträge im fünfstelligen Bereich gehabt, 
für eine große SpielzeugPrma oder für den Spider-
man am Musical Dome.

Sprüharbeiten in der Tradition 
des Schildermalers
Bei allem künstlerischen Ehrgeiz, den er gerne nach 
Feierabend auslebe, sehe er seine Sprüharbeit vor 
allem in der Tradition der Schildermaler, sagte Martin 
Scholz, die Umsetzung eines konkreten, vom Auf-
traggeber gewünschten Motivs. „Ich mache, was ich 
liebe“, sagte Martin Scholz. „Und das in selbst be-
stimmter Arbeit.“

Im Entstehungsprozess des Garagenbildes freute 
sich der Sprayer an den Worten der Eltern, die ihre 
Kinder aus der Kindertagesstätte abholten. „Es wird 
von Tag zu Tag schöner“, hieß es da, oder „es sieht 
ja schon wieder ganz anders aus“. 

Ihr Oliver Tripp
Freier Journalist

Fotos: Oliver Tripp
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Das bunte Bild auf der Garagenwand gegenüber der 
Kita Sonnenschein war schon einige Zeit in die Jahre 
gekommen. Die Farben im gelben Schriftzug und den 
bunt gekleideten Kindern, die sich in einer Kette an 
den Händen halten, waren verblichen. Da müsste 
mal was Neues her, dachte sich die Leiterin des Fa-
milienzentrums Michaela Höschler.

Schon 2019 habe Höschler ihren Wunsch nach einer 
Neugestaltung der Garagenwand formuliert, erinnerte 
sich Quartiersmanagerin Isabel Voth. Das Projekt, 
das wegen der Coronaschutzverordnung lange auf 
Eis gelegen habe, konnte nach Beendigung der 
Schutzmaßnahmen endlich umgesetzt werden. Es 
entstand ein fotorealistisches Bild, das den Schmet-
terling namens Schwalbenschanz und seine Entwick-
lungsstadien in einer fotorealistischen Darstellung 
zeigt. Für die Umsetzung hatte man den bekannten 
Kölner Sprayer Martin Scholz gewinnen können, der 
schon zuvor die Verteilerkästen im Viertel mit Schüle-
rinnen und Schülern der Adolph-Kolping-Hauptschule 
gestaltete. Für die naturpädagogische Begleitung 
sorgte die Natur- und Umweltpädagogin Claudia Se-
horz.

Ein anderes Projekt wurde im Februar 2024 umge-
setzt. Die Gesellschaft für interkulturelle Verständi-
gung (kurz: GIVE e. V.) hat gemeinsam mit weiteren 
Akteurinnen und Akteuren aus dem Europaviertel 
Kerpen-Nord einen kostenlosen Theaterabend in der 

Jahnhalle organisiert. Die Theatergruppe Halber Ap-
fel inszenierte dafür die Komödie „Almanya, ich liebe 
dich“ auf erfrischende und amüsante Weise, die das 
Publikum aktiv mit einschloss und zur munteren Stim-
mung am Abend beitrug. Zudem luden die angebote-
nen kostenfreien Getränken und Snacks im Foyer zu 
allgemeinen Dialogen und KontaktpIege zwischen 
den Bewohnerinnen und Bewohnern, aber auch mit 
den Akteurinnen und Akteuren ein. Der Abend lief so 
erfolgreich, dass eine zweite Theaterau+ührung 
durchgeführt wurde (mehr dazu auf Seite 30).

Von Quartiersbewohnern für 
Quartiersbewohner
Beide Projekte sind aus dem Sonderfonds zur Stadt-
teilerneuerung der Städtebauförderung von Bund, 
Land Nordrhein-Westfalen und Kolpingstadt Kerpen 
Pnanziert worden, so Voth. Die Neugestaltung der 
Garagenwand erfülle wesentliche Kriterien zur Auf-
wertung des ö+entlichen Raums im Quartier unter 
Einbeziehung der Menschen und der Nachbarschaft. 
Der Theaterabend stärke zudem das gemeinschaftli-
che Miteinander und dient der Stärkung, Ausprägung 
und Entwicklung einer gemeinsamen Identität. Über 
die Umsetzung beider Projekte habe der eigens zur 
Verwaltung der Fördergelder eingerichtete Beirat ent-
schieden, so Voth. Er besteht aus einem 19-köpPgen 
Gremium aus Bewohnerinnen und Bewohnern des 
Quartiers, Vertreterinnen und Vertretern dort tätiger 
Vereine und der Stadtverwaltung Kerpen.

Der Verfügungsfonds sei als Geldtopf zur Umsetzung 
von Ideen zur Verschönerung des Viertels gedacht, 
die von den Bewohnerinnen und Bewohnern selbst 
kommen, erläuterte Voth: „Mit Ende des Städtebau-
förderungsprogramms im Europaviertel Kerpen-Nord 
endet nun auch der Verfügungsfonds. Die schönen 
Erinnerungen an die damit ermöglichten Projekte 
bleiben jedoch erhalten.“

Ihr Oliver Tripp
Freier Journalist

Finanziert über Mittel aus dem Verfü-
gungsfonds

Au@ührung des Theaterstücks „Almanya, ich liebe 
dich“ der Gruppe Halber Apfel im Februar 2024 in 
der Jahnhalle. Quelle: QM Kerpen-Nord
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Beim GraFti-Workshop durfte die Klasse 5b der 
Adolph-Kolping-Schule Kerpen die Verteilerkästen 
an der Lothringer Straße neu gestalten. Foto: 
Adolf-Kolping Hauptschule

Weitere Projekte des Verfügungsfonds

Beim Malworkshop wurde auf der Grün-
Gäche an der Maastrichter Straße gemalt. 
Foto: AWO Rhein-Erft & Euskirchen e. V.

Als erstes Projekt Jnanzierte der Verfügungs-
fonds 2020 den Malworkshop im Quartier. 
Foto: Birgit Große-Wächter
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In diesem Frühling 2025 blickt unser Quartiersmana-
gement-Team zufrieden auf unser sechstes und letz-
tes Jahr Stadtteilarbeit zurück. In den letzten Jahren 
haben wir mit viel Freude kleine und große Projekte 
im Europaviertel Kerpen-Nord begleitet.

Alles begann 2019 mit der Abrissparty an der Maas-
trichter Straße – ein fröhlicher Auftakt. Bald darauf 
ö+neten wir das Quartiersbüro und waren als An-
sprechpartnerinnen für alle Anliegen rund um das 
ISEK Maastrichter Straße vor Ort. 

Unsere Aufgabenbereiche umfassten die Zusam-
menarbeit mit Stadtteilakteurinnen und -akteuren, die 
Ö+entlichkeitsarbeit zum Stadtteilprojekt, das Bau-
stellen-Marketing und die Entwicklung von Maßnah-
men und Aktionen zur Vernetzung der Bewohner-
schaft. Hierzu gehörte auch die Betreuung des Verfü-
gungsfonds, durch den beispielsweise tolle Projekte 
wie die Gestaltung der Garagenwand am Familien-
zentrum Sonnenschein im Jahr 2023 möglich waren.

Die Corona-Pandemie erschwerte unsere Arbeit, 
aber wir ließen uns davon nicht entmutigen. 2020 war 
auch das Jahr, in dem wir die erste von insgesamt 
acht Ausgaben des Quartiersnewsletters Maasmen-
schen verö+entlichten. Die Ausgaben waren immer 
ein Ergebnis der gemeinsamen Arbeit vieler ver-
schiedener Menschen im Europaviertel. Der Newslet-

ter ist eine Informationsplattform für Bewohnerinnen 
und Bewohner, aber auch ein Spachrohr der aktuel-
len Quartiers-Themen. Der Newsletter wurde durch 
die gleichnamige Facebook-Seite sowie die Projekt-
Webseite auf www.kerpen-gelingt-gemeinsam.de er-
gänzt und bot mit der Verö+entlichung der zugehöri-
gen Kontaktdaten stets eine direkte Feedback-Mög-
lichkeit zu den verschiedenen Themen. Heute dient 
die Facebook-Seite der Repräsentation des Mosaik.

In den fünf Jahren initiierten und betreuten wir viele 
Aktionen und Veranstaltungen. Hierzu gehörte ein Er-
ö+nungsfest am Spielplatz Genter Straße (2019), 
Stadtteilspaziergänge entlang der Grünen Spange 
zur Bürgerbeteiligung im Rahmen des ISEKs (2020) 
und der Upcycling-Workshop 2021, an dessen Ende 
tolle neue Außenmöbel für den Vorplatz am Nordring 
(und heute dem Atrium im MOSAIK) entstanden sind.

Im Jahr 2022 beschäftigten wir uns intensiv mit den 
Themen der Stadtteil-Sauberkeit und der Müllvermei-
dung. Hierzu gehörte die Initiierung verschiedener 
Projekte gemeinsam mit der AWO, die neben Son-
der-Reinigungs-Aktionen, dem Mülltrennungs-Quiz 
und der Verschönerung der GrünIächen mit Vogel-
häuschen auch eine Informationskampagne umfass-
ten. Der eine oder die andere erinnert sich vielleicht 
an die zugehörige Sonderausgabe der Maasmen-
schen.

Rückblick auf  sechs Jahre 
Quartiersmanagement

Foto: Kolpingstadt Kerpen
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Seit dem Jahr 2023 war unsere Quartiersarbeit ge-
prägt vom Bau des neuen Begegnungszentrums. 
Das Gebäude war fast fertig, sodass der Einzug der 
verschiedenen Akteurinnen und Akteure vorbereitet 
werden musste. Wir begleiteten die Stadt und die 
AWO seitdem tatkräftig bei der Vorbereitung und der 
Inbetriebnahme.

Die große Erö+nungsfeier des Mosaiks mit ungefähr 
600 Besucherinnen und Besuchern war nach so lan-
ger Vorbereitungszeit für uns ein großes Highlight. 
Aber auch nach der oSziellen Erö+nung ging die Ar-
beit rund um das Haus nicht zu Ende. Wir unterstütz-
ten den Nutzungsbeirat, die Nutzerkonferenz und er-
arbeiteten zahlreiche Materialien und Vorlagen und 
betreiben die übergeordnete Ö+entlichkeitsarbeit.

Nun ist die Städtebauförderung im Europaviertel Ker-
pen-Nord abgeschlossen. Wir verabschieden uns als 
Quartiersmanagement. Jedem Ende wohnt jedoch 
auch ein Anfang inne. Nun ist die Zeit für neue Wege 
und Projekte gekommen, die unsere Unterstützung 
brauchen – wir ho+en, in Kerpen-Nord in guter Erin-
nerung zu bleiben.

Ihre Quartiersmanagerinnen
Isabel Voth & Jana Stöhr

Foto: Bursinsky/Düren

Foto: Adolf-Kolping Hauptschule

Foto: QM Kerpen-Nord

Foto: QM Kerpen-Nord
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Ein ereignisreiches erstes Jahr liegt hinter dem 
neuen Begegnungszentrum Mosaik – Unser 
Haus der Vielfalt. Bekannte und neue Gesichter 
brachten ihre Angebote für Sie, die Bewohnerin-
nen und Bewohner des Europaviertels, im Haus 
an den Start. 

Heute bietet das Mosaik für Jung und Alt Bil-
dungs-, Kultur und Freizeitangebote. Doch wie 
funktioniert so ein „Begegnungszentrum“ eigent-
lich, und wie organisiert man ein gemeinsam ge-
nutztes Haus im Alltag? Auf den folgenden Sei-
ten erklären wir, wie das Mosaik funktioniert, 
welche Räume und welche Gesichter bei uns zu 
Pnden sind.

Das Mosaik - 
Unser Haus 
der Vielfalt

Soziale Stadt – Europaviertel Kerpen-Nord
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Das Mosaik - Unser Haus der Vielfalt

Was ist das Mosaik eigentlich?
Das „Mosaik – Unser Haus der Vielfalt“ ist ein o+enes 
Haus und ein Tre+punkt für alle. Hier gibt es ganz un-
terschiedliche Angebote für junge und ältere Men-
schen in Kerpen-Nord. Die Angebote werden von 
verschiedenen Einrichtungen, Vereinen, Institutionen 
und der Stadt Kerpen bereitgestellt. Auch die Men-
schen aus dem Viertel können die Räumlichkeiten im 
Haus nach Anmeldung für eigene Aktionen nutzen. 
Das schöne neue Gebäude liegt an der Maastrichter 
Straße 5 – 7, also mitten im Europaviertel. Es wurde 
mit Mitteln der Städtebauförderung von Bund und 
Land in den Jahren 2022 bis 2024 errichtet.

Damit das Haus auch zukünftig ein o+enes Haus für 
die Bewohnerinnen und Bewohner des Europavier-
tels bleibt, haben sich die Kolpingstadt Kerpen, die 
Betreiberin AWO sowie die Nutzerinnen und Nutzer 
des Gebäudes Ziele, Regeln und eine Organisations-
struktur gegeben, in der alle Interessen und Akteure 
rund um das Mosaik vertreten sind. 

Das Mosaik – Unser Haus der Vielfalt

Integration, Teilhabe & Begegnung
Das Mosaik ist ein o+enes Haus der Begegnung und Teil-

habe. Die Angebote richten sich an alle Nationalitäten, Gene-
rationen und Altersgruppen im Europaviertel Kerpen-Nord.

1

Vernetzung & Partizipation
Im Mosaik werden Angebote gebündelt. So tre+en ver-

schiedene Vereine, Institutionen und Gruppen aufeinander. 
Das führt zu einer besseren Vernetzung und zu Kooperatio-
nen. Alle Nutzer des Hauses sind in den Betrieb eingebunden.

3

Neue Wege der Teilhabe
Ein kreativer, inspirativer und frischer Geist ist in das 

Mosaik eingezogen. Angebote werden nach Bedarf an die 
Wünsche und Bedürfnisse in der Bewohnerschaft ange-
passt. Hierfür werden Befragungen durchgeführt.

4

Informations- & Anlaufstelle
Das Mosaik ist Anlaufstelle für Menschen aus dem 

Quartier und darüber hinaus. Den Menschen wird es leichter 
gemacht, Hilfestellungen bei akuten und individuellen Le-
bens- und Problemlagen zu Pnden.

2

Die Ziele des 
Begegnungszentrums 

AWO Rhein-Erft und Euskirchen e. V.
(Betreiberin und Nutzerin)

Hausbetrieb

Betriebsaufrechterhaltung, 
Gebäudemanagement

Hauswartung und -instandhaltung

Stadt Kerpen (Eigentümerin und Nutzerin)

Vereine, Organisationen, 
Einrichtungen, Institutionen, Privatleute

(Nutzer)

Nutzerkonferenz

(halbjährlich; tagt ö+entlich)
Betriebs- und Nutzerbelange, Ö+entlichkeitsarbeit, Kooperationen, 

Projekte, Veranstaltungen, sonst. Gemeinschaftsaufgaben etc.

Nutzungsbeirat aus Stadt, AWO und Nutzer

(nach Bedarf - min. 1x Jahr; tagt nicht-ö+entlich)
Fortschreibung des Nutzungskonzepts, Strategische Entscheidungen zu Belangen 

der Nutzerkonferenz, Kontrolle der Ziele und Hausleitlinien

Organisationsstruktur des Mosaik:
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Orientieren im Ge-
bäude
Wer zum ersten Mal das Begegnungszentrum be-
sucht, könnte sich im Gebäude auch verirren.Da alle 
Räume um das Atrium (Innenhof in der Mitte des 
Hauses) herum angeordnet sind, ist schon so man-
che Besucherin oder Besucher auf der Suche nach 
der Veranstaltung im Kreis gelaufen. 

Damit alle Menschen ihr Angebot Pnden, wurden für 
die Räume des Mosaik eine Kombination aus Name, 
Form, Farbe und Nummer ausgewählt. Wer bei-
spielsweise das Café (Raum 1) sucht, kann im Haus 
der gelben Tasse folgen und Pndet so sicher das ge-
suchte Angebot.

Lila Kinder- und Jugendraum
Raum 13

Für Freizeitangebote speziell für Kinder und Jugendliche 
steht im Mosaik ein eigener Raum zur Verfügung. Sofas, 
Spielangebote und sogar eine eigene Küche laden junge 
Menschen ein, sich hier zu tre+en, gemeinsam zu lernen 
oder Spaß zu haben.

Gelbes Café
Raum 1

Das Café bietet viel Platz für gesellige Angebote, bei de-
nen es ums Essen, Musik und Bewegung geht. Hier kön-
nen bis zu 150 Personen zusammenkommen. Werden die 
Falttüren zum Blauen Multifunktionsraum nebenan ge-
ö+net, können hier sogar noch mehr Menschen  und noch 
größere Veranstaltungen Platz Pnden.

Blauer Multifunktionsraum
Raum 2

Der Multifunktionsraum erlaubt viele Nutzungen. Hier kön-
nen Kurse und Events stattPnden sowie Besprechungen 
abgehalten werden. Die Faltwand erlaubt zudem die Zu-
sammenlegung mit dem Café für richtig große Veranstal-
tungen.
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Orangener Atriumraum
Raum 4

Rosa Atriumraum
Raum 5

Grüner Atriumraum
Raum 6

Roter Kursraum
Raum 3

Im Roten Kursraum kann alles stattPnden, was viel Kon-
zentration erfordert: Lerngruppen, Hausaufgabenhilfen 
und Kurse aller Art. Die Raumausstattung mit Whiteboard, 
Fernseher und Lernmaterial bietet beste Bedingungen für 
Bildungsangebote.

Die drei Atriumräume des Mosaik stehen für Bera-
tungsangebote, Besprechungen in Kleingruppen und 
als Arbeitsplatz bereit. Ausgestattet wurden die Räu-
me mit Tischen, gemütlichen Sesseln und Stühlen, 
um angenehme Zweiergespräche zu ermöglichen. 

Den Grünen Atriumraum nutzt der GIVE e. V. als ei-
genes kleines Büro zur Organisation der vielfältigen 
Angebote und als Anlaufstelle für seine Besucherin-
nen und Besucher. 

Isabel Voth & Jana Stöhr
Quartiersmanagement Kerpen-Nord

Fotos: QM Kerpen-Nord
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Wir sind das Mosaik
Das sind die Nutzerinnen und Nutzer des Mosaik in 2024
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Wir sind das Mosaik
Das sind die Nutzerinnen und Nutzer des Mosaik in 2024

Werden auch Sie Teil 
des Mosaik!
Sie möchten mit Ihrem Verein, Ihrer Gruppe oder 
mit Ihrem Angebot auch dabei sein? Dann können 
Sie sich mit Ihrer Idee oder Ihrem Angebot für freie 
Räume bewerben, indem Sie eine Interessensbe-
kundung ausfüllen und einreichen.

Für einmalige oder temporäre Veranstaltungen:
leitung-mosaik@awo-bm-eu.net 

Für Veranstaltungsreihen und dauerhafte Angebo-
te: nutzungsbeirat-mosaik@stadt-kerpen.de

Fragen zur Raumbuchung und Angebotsplatzie-
rung beantworten Ihnen gerne die Mitarbeiterinnen 
und  Mitarbeiter der AWO. Sprechen Sie sie einfach 
vor Ort an.

!
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Im Europaviertel wird es nie langweilig. Von gro-
ßen Festen über Ausstellungen bis Theater-
au+ührungen – hier ist immer etwas los! Ob laut 
und pompös wie die Einweihungsfeier des Mo-
saik und die Besuche der Theatergruppe „Hal-
ber Apfel“ in der Jahnhalle oder einfach gesellig 
und schön, wie Kerpens längste Tafel und die 
multikuturelle Ausstellung – in Kerpen-Nord gibt 
es jede Menge zu erleben. 

Auch vergleichsweise „kleine“ Aktionen wie das 
kulturen- und generationenübergreifende MoCa 
sind Ausdruck unseres lebendigen Stadtteils. Ei-
nen kleinen Einblick in all diese Ereignisse ge-
ben die Geschichten auf den nächsten Seiten.

Viel Spaß beim Entdecken!

Veranstaltungen 
im Quartier

Soziale Stadt – Europaviertel Kerpen-Nord
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Ein Ort der Begegnung und des 
Netzwerkens
Seit Oktober 2024 Pndet an jedem dritten Donnerstag 
im Monat von 14:30 bis 16:30 Uhr das o+ene Begeg-
nungscafé MoCa statt. Der Grundgedanke von MoCa 
ist, dass Menschen aus unterschiedlichen Kontexten 
wie Generation, Kultur, Nationalität etc. sich im ge-
ö+neten Café begegnen und ohne hohe Kosten mit-
einander ins Gespräch kommen. Für einen Beitrag 
von 4 Euro gibt es Kuchen, Plätzchen, Ka+ee, Tee, 
und alle sind eingeladen, sich in lockerer, zwangloser 
Atmosphäre zu begegnen, zu plaudern und neue 
Menschen kennenzulernen. 

Die Idee zum Café entstand aus der Initiative von 
Claudia Breidenbach vom Kerpener Netzwerk 55plus 
und wurde in Kooperation mit der Integrationsagentur 
der AWO Rhein-Erft & Euskirchen e. V. sowie Laura 
Jansen und Lena Kuchenbecker von der Abteilung 
Senioren, Menschen mit Behinderung und soziale 
Hilfen der Kolpingstadt Kerpen weiterentwickelt und 
bereits an zwei Nachmittagen umgesetzt. 

Tee, Kaffee und gute Stimmung
Bereits das erste MoCa, das am 17. Oktober 2024 
stattfand, war gut besucht und fand großen Anklang 
bei den Besucherinnen und Besuchern. Bei Ka+ee 
und Kuchen verbrachten sie einen gemütlichen und 
geselligen Nachmittag an den herbstlich geschmück-
ten Tischen im großen Café-Raum des Mosaik. 

Ein Highlight des Nachmittags war eine Line Dance-
Au+ührung von Tänzerinnen aus Kerpen, bei der die 
Anwesenden zum Mitmachen ermuntert wurden und 
einige Tanzschritte einüben konnten. Im Anschluss 
gab es noch eine Tanzeinlage von mehreren türki-
schen Besucherinnen, die ebenfalls zum Mitmachen 
animierte und gute Stimmung verbreitete.

Vorweihnachtliche Atmosphäre 
im Mosaik
Die zweite Veranstaltung am 21. November 2024 war 
bereits ein wenig vorweihnachtlich angehaucht, denn 
es gab zusätzlich zum reichhaltigen Kuchenbu+et ei-
nen kleinen Verkaufsstand mit selbstgebastelten Mit-
bringseln von den Mitwirkenden aus dem Kerpener 
Netzwerk 55plus. Für das Jahr 2025 wird der Termin 
auf den vierten Donnerstag im Monat verlegt. Weitere 
Informationen werden stets mit ausreichend Vorlauf 
angekündigt.

Alle, die gerne beim nächsten MoCa dabei sein 
möchten, sind herzlich eingeladen. 

Gabi Tupkovic-Bangert 
Integrationsagentur Rhein-Erft

Foto: Laura Jansen, Kolpingstadt Kerpen

MoCa –
das Mosaik Café 

Ort und Zeit

An jedem 4. Donnerstag im Monat
14:30 bis 16:30 Uhr 

Nächste Termine in 2025:

28. März, 24. April, 22. Mai, 26. Juni

Anmeldung:

Mail:  MoCa-Anmeldung@t-online.de
Tel.:  02237 659760 !
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Die große Eröffnungsfeier im Mai
Am 4. Mai 2024 war es endlich soweit: Nach jahrelan-
ger Vorbereitung, Planung, Bau und Fertigstellung 
wurde das neue Begegnungszentrum Mosaik mit ei-
nem großen Fest erö+net. In den Monaten zuvor war 
das Haus schon mit einer bescheideneren Erö+-
nungszeremonie im kleinen Kreis für erste Nutzun-
gen freigegeben worden, doch diese erste Betriebs-
zeit lief noch still und leise ab. Im Mai sollte dann das 
inzwischen belebte Haus den Menschen im Stadtteil 
und der breiten Ö+entlichkeit vorgestellt werden. 

Dank des guten Wetters zu Beginn des Festes wurde 
es ganz schnell voll auf dem Gelände des Mosaik 
und in den Gängen des Neubaus. Fast 700 Men-
schen kamen, um sich ihren neuen Quartiersmittel-
punkt im Europaviertel anzuschauen. Für Kinder und 
Erwachsene gab es viel zu entdecken und vor allem 
einen kleinen Ausblick auf das vielfältige Angebot des 
Begegnungszentrums zu erhaschen. Denn das Er-
ö+nungsfest sollte insbesondere den vielen oft eh-
renamtlichen Anbietenden von Kursen, Freizeitver-
anstaltungen und Beratungsangeboten – also die zu-
künftigen Nutzerinnen und Nutzer der Räume des 
Mosaik – die Möglichkeit bieten, sich den Menschen 
vor Ort vorzustellen.

Neben den Menschen des Stadtteils konnte man 
auch stadtbekannte Gesichter entdecken, die diesen 
besonderen Tag gemeinsam mit allen anderen Gäs-
ten feiern wollten. Zum Auftakt des bunten Tagespro-
gramms ließen Bürgermeister Dieter Spürck, die da-
malige Integrationsbeauftragte Annette Seiche, An-
dreas Hauska von der AWO Rhein-Erft & Euskirchen 
e. V., der Dezernent der Stadt Kerpen, Cem Yilmaz, 
und Quartiersmanagerin Isabel Voth in einem Erö+-
nungsdialog die arbeitsreichen vergangenen Jahre 
Revue passieren. 

Das große Finale des Dialogs war die Enthüllung des 
oSziellen Logos des Mosaik, das von Kerpener 
Schülerinnen und Schülern in Kooperation mit einer 
Werbeagentur entworfen wurde. Das buchstäblich 

Auftritt des Tamilischen Kulturvereins. 
Foto: Bursinski/Düren 

Feierliche Enthüllung des neuen 
Logos. Foto: Dieter Franzen
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bunte Mosaik repräsentiert die Ziele des Begeg-
nungszentrums: die Förderung von Integration, Teil-
habe, Begegnung und Vernetzung von Menschen al-
ler Kulturen, Nationen und Altersgruppen.

Im Anschluss an den Erö+nungsdialog ging es mit 
dem mannigfaltigen Festprogramm weiter. Für kosten-
loses Essen durch den Pommes-Foodtruck, ein viel-
fältiges Angebot an Kuchen – gespendet durch die vie-
len engagierten Nutzerinnen und Nutzer des Mosaik – 
und Getränke war gesorgt. Nachmittags lockte der 
köstliche Duft von frischem Gebäck Klein und Groß in 
den Kinder- und Jugendraum, wo Ieißig Wa+eln für 
alle gebacken wurden. 

Die eigens organisierte Schnitzeljagd führte die Be-
sucherinnen und Besucher spielerisch durch das Ge-
bäude, wo sie neben den Angeboten der vielen Ko-
operationspartner auch jene der Betreiberin des Hau-
ses, AWO Rhein-Erft & Euskirchen e. V., kennenler-
nen konnten. Aufgabe der Mitspielenden war es, an 
den Infoständen kleine Rätsel zu lösen und so Buch-
staben für ein Lösungswort zu sammeln. Die ausge-
füllte Spielkarte kam anschließend in eine Lostrom-
mel, und am Ende des Festes durften sich drei Teil-
nehmende der Verlosung über einen Restaurant-Gut-
schein bei Bauer Moll freuen. Für Kinder gab es bei 
der Schnitzeljagd Geschenke zu gewinnen.

Neben der Schnitzeljagd gab es eine Fülle an Ange-
boten für die Kids. Höhepunkt war das 35-jährige Be-
stehen des Spielmobils, das auf dem Vorplatz vor 
dem Mosaik eine Hüpfburg aufstellte und mit vielfälti-
gem Spielangebot lockte. Im Café gab es über den 
ganzen Nachmittag ein vielfältiges Unterhaltungspro-
gramm mit einer Zaubervorstellung, einem Line-
Dance-Crashkurs, traditionellen Tanzau+ührungen 
des GIVE e. V. sowie des tamilischen Vereins, die mit 
ihren bunten Trachten die Zuschauenden begeister-
ten. Im Atrium konnten Kinder sich im Lesezelt der 

Hungrige Gäste des Fests lassen sich die Kuchen-
auswahl schmecken. Foto: Bursinski/Düren 
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Vorlesepatinnen und -paten in fremde Welten entfüh-
ren lassen, und an den Infoständen gab es neben 
den Schnitzeljagdrätseln noch viele weitere kleine 
Aktivitäten zu entdecken.

Nach ein paar Stunden war es dann ganz plötzlich 
vorbei mit der Sonne, und die Regenwolken trieben 
alle in die Räume des Mosaik. So zeigte das Wetter, 
für wie viele Menschen das Haus Platz bieten kann. 
Die gute Stimmung konnte das schlechte Wetter je-
denfalls nicht trüben. Zahlreiche Gäste waren begeis-
tert von der Veranstaltung und nahmen nach eige-
nem Bekunden auf dem Weg nach Hause eine wert-
volle Erinnerung mit.

Das Projekt „Begegnungszentrum Mosaik – Unser 
Haus der Vielfalt“ wurde acht Jahre lang geplant und 
gebaut. Mit den gemeinsamen Mitteln des Bundes, 
des Landes und der Kolpingstadt Kerpen aus der 
Städtebauförderung wurde im Europaviertel ein mo-
dernes und ästhetisch anspruchsvolles Sozial- und 
Kulturzentrum errichtet. Da das Haus durch die Städ-
tebauförderung Pnanziert wurde, war die Erö+nungs-
feier zugleich auch eine Aktion im Rahmen des Tages 
der Städtebauförderung 2024, die der Information der 
Ö+entlichkeit über das Förderprogramm diente. Die 

Erö+nungsfeier wurde in einer beeindruckenden Ge-
meinschaftsleistung von der Stadt Kerpen, der AWO 
Rhein-Erft & Euskirchen e. V. als Betreiberin, dem 
Quartiersmanagement des Europaviertels und vielen 
weiteren Unterstützerinnen und Unterstützern auf die 
Beine gestellt. Die vielen glücklichen Gesichter be-
wiesen, dass sich die lange Vorbereitungszeit ge-
lohnt hat.

Die positive Resonanz der Gäste überzeugte alle Or-
ganisatoren und engagierte Nutzerinnen und Nutzer, 
auch im Jahr 2025 ein Sommerfest auf die Beine zu 
stellen. Im Mosaik freuen sich schon alle, das dann 
einjährige Bestehen des Begegnungszentrums mit 
den Menschen im Europaviertel, aber auch aus ganz 
Kerpen zu feiern. Dann klappt es bestimmt auch mit 
dem Wetter! 

Sedat Sari
Integrationsagentur Rhein-Erft

Gabi Tupkovic-Bangert
Integrationsagentur Rhein-Erft

Jana Stöhr
Quartiersmanagement 

 Kerpen-Nord

Foto: QM Kerpen-Nord
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• AWO Regionalverband Rhein-Erft und Euskirchen e. V.

• Behindertenbeirat der Kolpingstadt Kerpen

• Behinderten Sportgemeinschaft Kerpen-Sindorf e. V.

• Deutsche Stadt- und Grundstücksentwicklungsgesell-
schaft mbH

• EUTB Lebenshilfe im Rhein-Erft-Kreis e. V.

• Gesellschaft für Interkulturelle Verständigung e. V.

• hab8cht e. V.

• Jugendgerichtshilfe der Kolpingstadt Kerpen

• Jugendmigrationsdienst

• Kerpen gelingt gemeinsam – Integrationsbeauftragte der 
Kolpingstadt Kerpen

• Kita Flohzirkus

• Kita und Familienzentrum Sonnenschein

• Modellprojekt Bildungschancen 
der Kolpingstadt Kerpen

• PIegeberatungsstelle der Kolpingstadt Kerpen

• Präventionsstelle der Kolpingstadt Kerpen

• Quartiersmanagement Kerpen-Nord

• Spielmobil der Kolpingstadt Kerpen

• Streetwork Kerpen

• Tamilischer Kulturverein Rajesh Nartanaalayam

• Verein Vielfalt der Kulturen in Kerpen e. V.

• Verschiedene Gruppen des Kerpener Netzwerk55plus

Dank und Würdigung

Ohne die vielen engagierten Vereine und Träger im Stadtteil wäre die Erö+nungsfeier niemals so schön 
geworden, wie sie war. Am Programm und an der Organisation beteiligt waren:

Erö@nungsdialog. Foto: Bursinski/Düren Besuchende erkundeten das vielfältige 
Angebot der Nutzerinnen und Nutzer. 
Foto: QM Kerpen-Nord

Tanzlehrer Herr Fenner motivierte die Teil-
nehmenden ein paar Schritte des Line 
Dance zu lernen. Foto: QM Kerpen-Nord

Auch draußen war viel los auf dem Gelände 
des Mosaik. Foto: QM Kerpen-Nord
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Kerpens längste Tafel: 
Ein Fest der Vielfalt und Gemeinschaft
Das Begegnungszentrum Mosaik ist für viele Vereine 
und Organisationen mittlerweile zur Heimat gewor-
den. Auch das Kerpener Bündnis für Toleranz, Zu-
sammenhalt und eine wehrhafte Demokratie nutzte 
am Sonntag, 2. Juni 2024, die Innen- und Außenbe-
reiche des Neubaus für eine Aktion der besonderen 
Art: Unter dem Motto "Gemeinsam isst es sich bes-
ser" wurde zu einer langen Tafel eingeladen, damit 
Menschen unterschiedlicher Herkunft zusammenPn-
den und über das Essen miteinander ins Gespräch 
kommen konnten.

Das Konzept war einfach: Jede*r bringt ein typisches 
Gericht seiner Heimat mit, sodass ein buntes Bu+et 
entstand, das die kulinarische Vielfalt der Teilnehmen-
den widerspiegelte. Die Plätze an den Tischen wur-
den nach dem Zufallsprinzip vergeben. So wurde si-
chergestellt, dass man nicht unter seinesgleichen 
blieb, sondern neben Menschen aus anderen Kultu-
ren zu sitzen kam und ein Gespräch beginnen konnte. 

Dargeboten wurden RindIeisch aus Mexiko, griechi-
scher Salat mit Ziegenkäse, Spundakas aus der 
Pfalz, Kichererbsengerichte und Dips aus Marokko 

oder Piroschki mit Apfel und Kohl aus der Ukraine. 
Das sind nur einige Spezialitäten, die den über 140 
Besucherinnen und Besuchern die Auswahl er-
schwerten. 

Neben dem geselligen Beisammensein stand die be-
vorstehende Europawahl am 9. Juni im Fokus der 
Veranstaltung. Informationsangebote verschiedener 
Parteien rund um die Wahl trugen dazu bei, das Be-
wusstsein für die Bedeutung demokratischer Teilha-
be zu stärken und die Notwendigkeit eines starken 
Europas zu betonen. Auch Bürgermeister Dieter 
Spürck war zu Gast. Er betonte in einer kurzen An-
sprache die Wichtigkeit der Europawahl und stellte 
sich hinter die Ziele des Kerpener Bündnisses. 

Für die musikalische Begleitung sorgte das sinfoni-
sche Blasorchester „Mer sin eins“ unter der Leitung 
des Bergheimer Dirigenten und Trompeters Martin 
Schädlich. Mit einem abwechslungsreichen Pro-
gramm, das von John Lennons „Imagine“ bis zu köl-
schen Tönen reichte, untermalten die Musikerinnen 
und Musiker die Veranstaltung und setzten damit ein 
Zeichen für Vielfalt und Zusammenhalt.



Fotos: Karina Dierks
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Die Theatergruppe „Halber Apfel“ 
besucht die Kerpener Jahnhalle 

Am 7. Dezember 2024 erlebten die Bewohnerinnen 
und Bewohner des Europaviertels in der Kerpener 
Jahnhalle einen besonderen Abend. Die Theater-
gruppe „Halber Apfel“ begeisterte die Besucherinnen 
und Besucher mit ihrem Stück „Öztürks – Mein 
KrAMPF“, das auf humorvolle und zugleich tiefgrün-
dige Weise gesellschaftliche Themen wie Migration, 
Heimat und Rassismus ansprach und einen unver-
gesslichen kulturellen Höhepunkt setzte.

Die Veranstaltung, organisiert vom GIVE e. V., wurde 
durch zahlreiche Kooperationspartner unterstützt 
(siehe Plakat). Der Abend bot den Gästen nicht nur 
ein außergewöhnliches Theatererlebnis, sondern 
auch die Möglichkeit, in einer o+enen Atmosphäre 
miteinander ins Gespräch zu kommen. Erfrischende 
Getränken und leckere Snacks rundeten den Abend 
ab und sorgten für das leibliche Wohl der vielen Gäs-
te.

Foto: GIVE e. V.
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Ein Abend voller Kultur, 
Zusammenarbeit und Ehrung
Die Erö+nungsrede hielt der Bürgermeister der Kol-
pingstadt Kerpen, Dieter Spürck. In seiner Ansprache 
hob er die Bedeutung von Kunst und Kultur als Brü-
ckenbauer zwischen den Menschen hervor und be-
tonte, wie Veranstaltungen wie diese das gegenseiti-
ge Verständnis stärken und die Vielfalt unserer Stadt 
weiter fördern.

Ein besonderer Moment des Abends war die Ehrung 
von Annette Seiche, der langjährigen Integrations-
beauftragten der Stadt Kerpen. Für ihr herausragen-
des Engagement in der Integrationsarbeit wurde sie 
feierlich verabschiedet. Ihr unermüdlicher Einsatz für 
Zusammenhalt, kulturelle Verständigung und Integra-
tion wurde von den Anwesenden mit großem Applaus 
gewürdigt.

Das Theaterstück „Öztürks – Mein KrAMPF“ erzählte 
die Geschichte von einem Unfall, der die Familie Öz-
türk mit einer vermeintlichen Leiche und einer fürch-
terlichen Zwickmühle zurückließ. Das Stück behan-
delte auf humorvolle Weise die Angst vor Abschie-
bung und beleuchtete die Sorgen vieler Menschen 
mit Migrationshintergrund. In einer Zeit, in der rechts-
extreme Strömungen zunehmend an EinIuss gewin-
nen, regte das Stück die Zuschauenden dazu an, 
über gesellschaftliche Herausforderungen und den 
Umgang mit Diversität nachzudenken.

Bürgermeister Dieter Spürck bei der 
Erö@nungsrede. Foto: QM Kerpen-Nord

Dank der Unterstützung zahlreicher Partnerinnen 
und Partner, darunter auch das Netzwerk des Mosa-
ik, das im Foyer mit Informationsständen vertreten 
war, wurde die Veranstaltung zu einem vollen Erfolg. 
Sie bot nicht nur kulturelle Bereicherung, sondern 
auch die Gelegenheit, sich über die vielfältigen Ange-
bote und Veranstaltungen im Mosaik Begegnungs-
zentrum zu informieren.

Der Abend verdeutlicht eindrucksvoll, wie wichtig es 
ist, den Dialog zwischen den Kulturen zu fördern und 
das Miteinander in einer o+enen Gesellschaft zu stär-
ken. Er festigt das Europaviertel Kerpen-Nord als le-
bendigen Ort des Austauschs und der Vielfalt und 
zeigte, wie Kultur und gemeinsames Engagement 
eine inklusive Gesellschaft voranbringen können.

Wir danken herzlich allen Partnern und Beteiligten 
und freuen uns auf weitere ebenso bereichernde Ver-
anstaltungen!

Murat Gök
Vereinsvorsitzender 

des GIVE e. V.

Die gewürdigte Integrationsbeauftragte mit 
Murat Işboğa (Halber Apel). Foto: GIVE e. V.



Soziale Stadt – Europaviertel Kerpen-Nord

Veranstaltungen im Quartier32

der Kunsttherapeutin Heidi Dietze-Neuber. Die Besu-
cherinnen und Besucher konnten sich von der Vielfalt 
der Kunstformen begeistern lassen – von Mosaik-
kunst und Aquarellen über Acryl- und Ölbilder bis hin 
zu Mixed Media und Collagen.

Ein besonderes Highlight war der Ebru-Kunst Work-
shop, bei dem die Teilnehmenden die Möglichkeit 
hatten, selbst kreativ zu werden. Menschen unter-
schiedlicher Kulturen und Religionen wurden eingela-
den, ihre eigenen Ebru-Bilder zu gestalten. Diese tra-
ditionelle türkische Kunstform, bei der Farben auf 
Wasser aufgetragen und auf Papier übertragen wer-
den, ermöglichte es den Teilnehmenden, ihre eigene 
Kreativität in einer neuen Kunsttechnik zu entfalten.

Die Gruppe Art 55plus stellte ebenfalls eine breite 
Auswahl an Werken aus, die das gesamte Spektrum 
der Malerei abdeckten – von Bleistift- und Pastell-
zeichnungen über Aquarelle bis hin zu Acryl- und Öl-
bildern sowie Mixed Media und Collagen. Besonders 
beeindruckend war die Vielfalt der dargestellten The-
men und Techniken, die das kreative Potenzial der 
Gruppe widerspiegelten.

Am Samstag, 18. Januar 2025, ö+nete das Mosaik 
seine Türen für die Kunstausstellung „Vielfalt“, eine 
erfolgreiche Kooperationsveranstaltung von der 
AWO, dem Kerpener Netzwerk 55plus und dem 
GIVE e. V. Ziel des Events war es, die vielfältigen 
künstlerischen Aktivitäten, die im Mosaik einen Raum 
gefunden haben, einer breiten Ö+entlichkeit vorzu-
stellen. Die Ausstellung zeigte eindrucksvoll, wie 
Kunst Menschen aus verschiedenen Kulturen, Religi-
onen und Generationen miteinander verbinden kann. 
Unter den Ausstellern waren Künstlerinnen und 
Künstler im Alter von 8 bis über 80 Jahren vertreten.

Die feierliche Erö+nung 
wurde von Isik Yildirim mo-
deriert und begann mit ei-
nem unterhaltsamen Rah-
menprogramm, das die 
Gäste in festliche Stim-
mung versetzte. Fröhliche 
Akkordeonklänge von 
Dagmar Severt und Lothar 
Fischer sorgten für einen 
stimmungsvollen Auftakt. 
Gero Donner, der stellver-
tretende Bürgermeister 
der Kolpingstadt Kerpen, 
hielt die Erö+nungsrede 
und betonte die Bedeu-
tung kultureller Veranstal-
tungen für das Zusam-

menleben in der Stadt. Ein Flötenspiel der Autodidak-
tin Hatice Aytekin rundete das Programm ab, bevor 
die Ausstellung oSziell erö+net wurde.

Die Veranstaltung war geprägt von einer beeindru-
ckenden Vielfalt an Kunstwerken. Zu den Ausstellern 
gehörten unter anderem die Kinder und Mitglieder 
von GIVE e. V., der Mosaikkünstler Michael Müller, 
die Malgruppe Art 55plus sowie der Mädchentre+ der 
AWO unter der Leitung von Alisha Hammer. Letztere 
präsentierten ihre Werke unter der Schirmherrschaft 

Die Kunstausstellung „Vielfalt“ 
begeistert das Publikum



Veranstaltungen im Quartier

Maasmenschen – Ausgabe 8

33

Neben der Ausstellung konnten sich die Besucher bei 
einem gemütlichen Kuchenbu+et, Ka+ee und Soft-
drinks stärken und die Kunstwerke in entspannter At-
mosphäre betrachten. Die Veranstaltung war ein gro-
ßer Erfolg und bot nicht nur einen wertvollen Einblick 
in die Vielfalt künstlerischer Ausdrucksformen, son-
dern auch eine hervorragende Gelegenheit zum Aus-
tausch und Kennenlernen der unterschiedlichen kre-
ativen Gruppen.

Dank gebührt allen, die zum Gelingen der Ausstel-
lung beigetragen haben. Aufgrund des positiven 
Feedbacks der Besucherinnen und Besucher ho+en 
die Organisatoren, auch in Zukunft ähnliche Veran-
staltungen im Mosaik anbieten zu können, um den 
kreativen Austausch und die interkulturelle Begeg-
nung weiter zu fördern.

Murat Gök
Vereinsvorsitzender 

des GIVE e. V.

Fotos: GIVE e. V.
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4
Im Viertel und im Begegnungszentrum engagie-
ren sich viele gemeinnützige Träger und Verei-
ne, um das Europaviertel und ganz Kerpen zu 
einem lebendigen Ort für alle zu machen. Ob 
Leseförderung durch die Vorlesepatinnen und 
- paten, interkulturelle und generationenüber-
greifende Begegnungen, Bildungsprojekte für 
Kinder und Erwachsene oder  die Integrations-
beratung – hier im Quartier tri+t man viele Men-
schen, die das Leben bereichern und den Zu-
sammenhalt stärken.

Auf den nächsten Seiten stellen sich die ver-
schiedenen Gesichter und ihre Angebote vor.  
Vielleicht ist ja auch etwas für Sie dabei?

Angebote & 
Gesichter des 
Europaviertels
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Vorlesen bringt nicht nur Freude, sondern spielt auch 
eine wichtige Rolle in der Sprachentwicklung und im 
Leselernprozess. Kinder, denen viel vorgelesen wird, 
und die bestenfalls deshalb später auch selbst Bü-
cher lesen, haben einen großen Vorteil. Sie begeg-
nen der Schriftsprache. Schriftsprache und gespro-
chene Sprache unterscheiden sich wie der linke vom 
rechten Schuh oder sogar wie der bequeme Haus-
schuh vom schicken Schuh, den man auf einer Feier 
trägt.

Ein Beispiel: „Ich bin zur Eisdiele gegangen und habe 
ein Hörnchen mit drei Kugeln gegessen.“ Solch ein 
Satz ist aus der gesprochenen Sprache. Kinder hö-
ren diese Sprache oft im Alltag und verstehen und 
sprechen sie schnell recht gut. „Ich ging zur Eisdiele 
und aß ein Hörnchen mit drei Kugeln.“ Dieser fast 
gleiche Satz kommt im Alltag nicht vor. Er ist nur in 
Büchern zu Pnden. Wie soll ein Kind diesen Satz ver-
stehen, wenn Vorlesen oder Selbstlesen bei ihm kei-
ne Rolle spielt? Wie soll es im 3. oder 4. Schuljahr 
Geschichten auf diese Art und Weise schreiben?

Aber nicht nur die Zeiten und die Grammatik, die in 
der gesprochenen Sprache fehlen, tauchen in Bü-

chern auf, sondern auch viele neue Wörter, denen 
man sonst nicht begegnen würde. Zudem unterschei-
den sich Texte stark voneinander. Eine Geschichte ist 
anders als ein Sachtext. Eine Anleitung benutzt eine 
andere Sprache als ein Gedicht. Vorlesen hilft, diese 
Unterschiede kennenzulernen und zu begreifen.

Vorlesen ist toll – da gehe ich hin!
Die Kinder, die donnerstags zur Vorlesepatin gehen, 
können mit ihr in einer lockeren Atmosphäre auf Ent-
deckungsreise gehen und in spannende Welten ab-
tauchen. Sie haben die Möglichkeit, einfach nur zuzu-
hören und ihrer Phantasie freien Lauf zu lassen. Es 
gibt keinen Leistungsdruck.

Ganz nebenbei lernen die Zuhörerinnen und Zuhörer 
aber trotzdem die deutsche Sprache besser kennen 
und auch sprechen. Zu den Vorleseaktionen gehört 
nämlich immer auch das Gespräch zwischen der Vor-
lesepatin und den Kindern. Karina Dierks schenkt 
den Kindern Zeit. Das wissen sie zu schätzen. Wenn 
sie einmal an einem Donnerstag nicht kommen kann, 
wird sie vom einen oder der anderen bereits vermisst.

Vorleseaktionen machen 
Spaß und bewirken viel
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Das Projekt Vorlesepatinnen-
und -paten
Seit 2009 arbeiten die Stadtbücherei St. Martinus 
Kerpen und das Kerpener Netzwerk 55+ zusammen, 
um ehrenamtliche Vorlese- und Lernpatinnen und 
- paten zu schulen, fortzubilden und zu begleiten. Der 
Grundgedanke dabei war und ist: Die Ausbildung der 
Ehrenamtlichen bringt mehr Qualität, und die Beglei-
tung ihrer Tätigkeit sichert die Kontinuität. Das hat 
sich bewährt. Vier Koordinatorinnen begleiten die 
zurzeit etwa 70 Patinnen und Paten in Kerpen, Sin-
dorf, Horrem und BBT (Brüggen, Balkhausen, Tür-
nich).

Das Projekt wird durch die „Marga und Walter Boll-
Stiftung“ gefördert.

Begegnung zwischen 
Generationen und Kulturen
Im Internationalen Zentrum der AWO Rhein-Erft & 
Euskirchen e. V. nehmen viele Kinder und Jugendli-
che aus dem Europaviertel Kerpen-Nord an den An-
geboten der Stadtteilarbeit für Kinder und Jugendli-
che teil. Einige von ihnen kommen regelmäßig zu Ka-
rina Dierks‘ Lesestunde und vertiefen sich gemein-
sam mit ihr in die Geschichten. Durch das Erzählen 
und Sprechen Pndet nicht nur eine Auseinanderset-
zung mit dem geschriebenen Wort, sondern auch 
eine Begegnung zwischen unterschiedlichen Gene-
rationen und Kulturen statt. Davon proPtieren sowohl 
die Kinder als auch die Vorlesepatinnen und -paten. 

Auch Kinder aus dem Europaviertel Kerpen, die bis-
her nicht an den Angeboten der AWO teilnehmen, 
sind bei den Lesestunden am Donnerstagnachmittag 
herzlich willkommen. 

Doris Kretschmann 
Koordinatorin der Vorlesepatinnen 

und -paten in Kerpen

Gabi Tupkovic-Bangert 
Integrationsagentur Rhein-Erft

Alisha Hammer 
O7ene Kinder- und Jugendarbeit im 

Internationalen Zentrum der AWO

Anmeldung von 
interessierten Kindern bei: 

Alisha Hammer
Tel.: 0176 15012602
E-Mail: a.hammer@awo-bm-eu.net

Kontakt für neue Patinnen & Paten: 

Doris Kretschmann
Tel.: 02237 55436
E-Mail: doris@kretschweb.de

!

Fotos: AWO Rhein-Erft und Euskirchen e. V.
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Mein Name ist Karina Dierks, ich bin verheiratet, 
habe drei Töchter und inzwischen fünf Enkel im Alter 
zwischen acht und viereinhalb Jahren. Seit Juni 2023 
lese ich Kindern im Europaviertel Kerpen-Nord regel-
mäßig vor. BeruIich war ich erst im pIegerischen Be-
reich als Kinderkrankenschwester tätig. Nach einer 
langen „Kinderpause“ arbeitete ich acht Jahre lang in 
der Kita „Flohzirkus“ und wechselte bis zum Renten-
beginn ins Bürgerbüro der Stadt Kerpen. Bestimmt 
kennen mich einige von Ihnen aus dem einen oder 
anderen Bereich.

Lesen und besonders das Vorlesen war und ist für 
mich immer schon ein besonderes Vergnügen gewe-
sen. Ich erinnere mich an die schönsten Märchen, die 
meine Großmutter mir mit großer Begeisterung vor-
las. Die Bilder, die dabei in meinem Kopf entstanden 
wie in einem Film, erö+neten mir neue, bunte, unbe-
kannte, spannende Welten. Als ich dann endlich sel-
ber lesen konnte, versank ich förmlich in den Bü-
chern, und meine Phantasie schuf spannendere Fil-
me, als es das Fernsehen oder das Handy je 
scha+en kann.

Dieses wunderbare Erleben möchte ich gerne bei 
Kindern „hervorzaubern“ und fördern. Ich liebe es, 
den Enkeln vorzulesen, die dann ganz ruhig und auf-
merksam werden, manchmal sogar einschlafen. Ein 
großes Bedürfnis ist aber auch, anderen Kindern vor-
zulesen, die vielleicht nicht die Gelegenheit oder 
Möglichkeit haben, dieses Vergnügen zu erleben.

An Donnerstagnachmittagen können interessierte 
Kinder zwischen sechs und zwölf Jahren ab 16:00 
Uhr in das Internationale Zentrum der AWO kommen, 
wo ich regelmäßig im Rahmen des Vorlesepatinnen 
und -paten Projekts vorlese.

Karina Dierks
Vorlesepatin

Die Vorlesepatin 
stellt sich vor

Fotos: AWO Rhein-Erft und Euskirchen e. V.
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Der GIVE e. V. – 
eine feste Größe im Quartier
Der GIVE e. V. ist eine zentrale Kraft für interkulturel-
len und interreligiösen Dialog im Rhein-Erft-Kreis. Mit 
vielfältigen Kultur- und Bildungsangeboten sowie ge-
zielter Unterstützung für GeIüchtete setzt sich der 
Verein aktiv für ein besseres Miteinander ein. Sein 
Ziel ist es, Brücken zwischen verschiedenen Kulturen 
und Religionen zu bauen, um gegenseitiges Ver-
ständnis und Respekt zu fördern.

Durch Veranstaltungen, Workshops und soziale Pro-
jekte scha+t der GIVE e. V. Räume für o+enen Aus-
tausch und gelebte Toleranz. Die Vereinsmitglieder 
begleiten unter anderem auch GeIüchtete auf ihrem 
Weg in die Gesellschaft und bieten praktische Hilfe 
für eine erfolgreiche Integration.

Das Herzstück des GIVE e. V. ist das ehrenamtliche 
Engagement seiner Mitglieder. Mit viel Leidenschaft 
und Einsatz unterstützen sie Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene – sei es durch Lernhilfen, kulturelle Ver-
anstaltungen oder gemeinschaftliche Aktivitäten. 
Ohne die tatkräftige Unterstützung der Ehrenamtli-
chen, Fördermitglieder und Spender wäre diese wert-
volle Arbeit nicht möglich.

Viele tolle Aktionen wären ohne das Engagement des 
GIVE e. V. nicht auf die Beine gestellt worden. Bei-
spielsweise organiserte er interreligiöse Fastenbre-
chen, Ausstellungen, Vorträge und die beiden Thea-
terau+ührungen in der Jahnhalle im Februar und De-
zember letzten Jahres. Im Mosaik betreut der Verein 
gleich mehrere Bildungs- und Freizeitangebote.

Ihre Quartiersmanagerinnen
Isabel Voth & Jana Stöhr

Angebote des GIVE e. V. im Mosaik !
Bürozeiten

Montag  8:30 bis 12:00 Uhr
Dienstag  8:30 bis 12:00 Uhr
Mittwoch  8:30 bis 16:00 Uhr
Dienstag  8:30 bis 12:00 Uhr
Freitag  8:30 bis 16:00 Uhr

ABC-Kurs für Kinder

Montags
16:00 bis 18:00 Uhr

Mittwochs
16:00 bis 18:00 Uhr

Deutschkurs für Anfänger

Dienstags 
18:00 bis 20:00 Uhr

Musik-/Malkurs für Mädchen

Dienstags
15:30 bis 17:30 Uhr

Malkurs für Kinder

Sonntags 
10:30 bis 12:00 Uhr

Türkische Gitarre/Saz

Samstag
9:30 bis 12:00 Uhr

Volkstänze

Samstags 
14:00 bis 16:00 Uhr

Leseclub für Frauen

Dienstags + Donnerstags
17:30 bis 20:30 Uhr

Interkulturelle Seniorengruppe

Dienstags
13:00 bis 16:00 Uhr 
(Kooperation mit AWO)

Generationen-Dialog

Sonntag 
10:00 bis 14:00 Uhr

Vater-Kind-Event

Sonntag
16:00 bis 20:00 Uhr



Angebote & Gesichter des Europaviertels

Maasmenschen – Ausgabe 8

39

Kreativer Malkurs für Kinder
Jeden Samstagvormittag von 10:30 bis 12:00 Uhr la-
den wir Kinder ins Lila Kinder- und Jugendzimmer 
ein, um gemeinsam kreativ zu sein. Unser Malkurs 
bietet den Kindern die Möglichkeit, ihrer Fantasie frei-
en Lauf zu lassen und spielerisch ihre künstlerischen 
Talente zu entdecken. In einer entspannten Umge-
bung können die Kinder malen, basteln und eigene 
Ideen umsetzen. Dabei entstehen wunderbare 
Kunstwerke, die sie mit Freude und Stolz zeigen kön-
nen.

Der Kurs macht den Kindern großen Spaß und för-
dert ihre Kreativität. Wir freuen uns immer zu sehen, 
wie sie mit Begeisterung dabei sind und ihre eigenen 
Werke gestalten. Es macht uns immer sehr stolz, sie 
auf diesem Weg zu begleiten.

Vielfältige Angebote des GIVE e. V.
Fit mit Deutsch: 
Ein Erfolgsprojekt 
Jeden Mittwochabend von 18 bis 20 Uhr tre+en sich 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Mosaik, um ge-
meinsam am Projekt „Fit mit Deutsch“ teilzunehmen. 
Das Angebot richtet sich an eine multikulturelle Grup-
pe, die überwiegend aus Frauen besteht, jedoch 
auch von einigen Männern bereichert wird. Ziel des 
Projekts ist es, die Deutschkenntnisse der Teilneh-
menden zu verbessern, sie im Alltag zu stärken und 
ihre Kommunikationsfähigkeiten zu fördern. 

Der Kurs wird von der Kursleiterin Isik Yildirim durch-
geführt. Die Kosten für das Projekt werden vom 
Rhein-Erft-Kreis übernommen, daher ist das Angebot 
für die Teilnehmenden kostenlos. Die Organisation 
des Kurses liegt in den Händen von Christiane Molls. 

Ein besonderer Pluspunkt des Programms ist die Kin-
derbetreuung im angegliederten Kindergarten. Das 
Angebot ermöglicht es insbesondere Frauen, unge-
stört an den Sitzungen teilzunehmen, während ihre 
Kinder gut betreut werden. Ein herzlicher Dank geht 
dabei an die Kindergartenleiterin Regina Hemmers-
bach, die im Namen des Teams des Kindergartens 
Flohzirkus das Projekt „Fit mit Deutsch“ von Anfang 
an unterstützt hat und die Räumlichkeiten für die Kin-
derbetreuung zur Verfügung stellt. Die Kinderbetreu-
ung wird von Nour Lakkis organisiert.

Neben den wöchentlichen Tre+en wird am Ende je-
der Kurseinheit ein besonderer AbschlussausIug or-
ganisiert. Dieser dient dazu, die gemeinsam erzielten 
Erfolge zu feiern und die erlernten Sprachkenntnisse 
in einem schönen Rahmen anzuwenden. Ob ein ge-
meinsamer Besuch in einem Restaurant, einer Eisdie-
le oder einer Theatervorstellung – dieser Abschluss-
ausIug scha+t nicht nur unvergessliche Erinnerun-
gen, sondern stärkt auch den Zusammenhalt der 
Gruppe und das Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten. 

Das Projekt legt großen Wert auf eine praxisnahe Un-

terstützung. Die Teilnehmenden üben nicht nur die 
deutsche Sprache, sondern stärken auch ihr Selbst-
bewusstsein, indem sie alltagsrelevante Themen be-
handeln und praktische Situationen meistern. Ob Be-
hördengänge, Arztbesuche oder Gespräche mit Leh-
rerinnen und Lehrern – die Gruppe wächst gemein-
sam und entwickelt ihre Fähigkeiten weiter. 

Nach zwei Semestern zeigt sich der Erfolg von „Fit 
mit Deutsch“ deutlich: Die Teilnehmenden berichten 
von spürbaren Verbesserungen ihres Selbstbewusst-
seins und ihrer Kommunikationsfähigkeiten. Sie füh-
len sich sicherer, sowohl sprachlich als auch in ihrem 
Auftreten. Wir freuen uns über die positiven Ergeb-
nisse und sind hoch motiviert, auch in Zukunft solche 
erfolgreichen Projekte zu betreuen. Denn Integration 
beginnt mit Sprache – und Sprache ö+net Türen für 
ein selbstbestimmtes Leben.
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Montags und mittwochs sind wir im Mosaik und unter-
stützen von 16 bis 18 Uhr eine Gruppe von etwa zehn 
Schülerinnen und Schülern im Alter von 6 bis 14 Jah-
ren bei ihren schulischen Aufgaben und Herausforde-
rungen. Die Kinder kommen regelmäßig zu uns, um 
gemeinsam an ihren Hausaufgaben zu arbeiten, sich 
auf Tests und Klassenarbeiten vorzubereiten oder 
einfach Fragen zu klären. Dabei scha+en wir eine At-
mosphäre, in der das Lernen im Mittelpunkt steht. 
Gleichzeitig sorgen wir für Abwechslung: Ab und zu 
spielen wir gemeinsam Spiele, um auch ein bisschen 
Raum für Spaß zu scha+en und den Kindern eine 
Pause vom Schulstress zu gönnen.

Unsere Arbeit bereitet nicht nur den Kindern Freude, 
sondern auch uns. Es ist ein schönes Gefühl, ihre 
Fortschritte zu sehen und zu erleben, wie sie mit ei-
nem Lächeln nach Hause gehen. Die Hausaufgaben-
betreuung im Mosaik leistet einen wertvollen Beitrag 
zur Unterstützung der Schülerinnen und Schüler im 
Quartier. Wir sind dankbar, ein Teil dieses Projekts zu 
sein und freuen uns über das positive Feedback der 
Eltern.

Murat Gök
Vereinsvorsitzender 

des GIVE e. V.

Hausaufgabenbetreuung

Eine Auswahl der vielfältigen Angebote und Aktionen des 
GIVE e. V. im Mosaik. Foto: GIVE e. V.


























